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I
n Deutschland existieren aktuell über 18.100 rechts-

fähige Stiftungen des bürgerlichen Rechts. Daneben 

gibt es aber auch noch die statistisch nicht erfassten 

Treuhandstiftungen und kirchlichen Stiftungen, die zu-

verfolgen diese Stiftungen gemeinnützige Zwecke, die in 

der jeweiligen Stiftungssatzung (dort niedergelegt im Stif-

-

-

-

nützige Zwecke explizit de!niert, die so allgemein for-

-

-

-

-

vilbeschädigte und Behinderte sowie Hilfe für Opfer von 

Als Hilfestellung auf der Suche nach dem richtigen Weg zu 

-

-

che und -ansprache so vorbereitet, dass sie am Ende auch 

von Erfolg gekrönt ist. Aber leider: Eine Gebrauchsanwei-

sung für die ideale Projektanfrage gibt es nicht. 

DIE ERSTE RECHERCHE: DAS PROJEKT, DIE 

ABGABENORDNUNG UND DER STIFTUNGSZWECK

-

terscheiden zwischen den vielen unterschiedlichen Stif-

tungstypen, und es geht bei dieser ersten Recherche da-

wirklich eindeutig zu identi!zieren. Danach ist zu beden-

unterschiedlich ausüben. Eines jedoch sollten klassische 

Teil der mit ihrem Stiftungsvermögen erzielten Erträge 

aus an gemeinnützige Projekte und deren Projektverant-

bezeichnet werden.

-

heraus!nden, bei welcher dieser Stiftungen sein Projekt 

thematisch korrekt platziert ist. Und an dieser Stelle sind 

empfänger muss prüfen, ob sein Projekt überhaupt ein-

deutig als gemeinnützig anerkannt ist oder nicht – er muss 

sich also mit § 51 bis 54 der AO auseinandersetzen. Und 

er sollte wissen, dass ein Anwendungserlass zur Abgaben-

-

gabenordnung 141, der Anwendungserlass zur AO sogar 

zu !nden. Was macht also derjenige, der ein gemeinnüt-

!nanzielle Mittel sucht?

Hier ist die Einordnung des eigenen Projektes in den schon 

-

gabenordnung vorzunehmen: Projektträger sollten die 

sich überlegen, welchem der dort aufgeführten Zwecke 

explizit aufgenommen ist in diesen wesentlichen Teil der 

AO. Am geeignetsten erscheinen zunächst die Zi#ern 10, 

-

-

-

-

fend konzipiert sind, um die gesamtgesellschaftliche Wir-

kung zu erhöhen, bietet die Abgabenordnung vielerlei 

Anknüpfungspunkte.

gemeinnützig ist, muss nicht verzweifeln, denn in diesem 

-

winnen. Wichtig zu wissen ist, dass die drei Geberleistun-

als auch der auf beiden Seiten – beim Geber und beim 

Empfänger – zum Tragen kommenden steuerlichen Wirk-

samkeit höchst unterschiedlich sind.

Wer sein Projekt aber in einem oder gar in mehreren der 

AO-Zwecke thematisch wieder!ndet, ist schon auf einem 

guten Weg in Richtung einer helfenden Stiftung. Nun ist 
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-

ger sein Projekt eingeordnet hat, in ihren Stiftungszweck 

-

-

telempfänger sie umgehend ansprechen.

DER NÄCHSTE SCHRITT: DIE KONTAKTAUFNAHME 

MIT DER FÖRDERSTIFTUNG

-

sollte deutlich erkennbar sein. Was heißt das? Laut De"niti-

Satz von abgestimmten, gelenkten Tätigkeiten mit An-

fangs- und Endtermin besteht und durchgeführt wird, um 

-

ten und Ressourcen ein Ziel zu erreichen. Oder kurz gesagt: 

Ein Projekt zeichnet sich aus durch Einmaligkeit, begrenz-

te zeitliche Dauer sowie einen de"nierbaren Aufwand.

charakter, beginnt die zweite Stufe der Recherche, 

-

dem in der Stiftungssatzung niedergelegten Stiftungs-

einen hohen Grad an Professionalisierung erreicht hat, hat 

-

programmatik und Leitlinien entwickelt, die die Erfüllung 

des Stiftungs zweckes praxisnah de"nieren und formu-

-

gung, mit dessen Hilfe die zuständigen Personen in der 

Stiftung die eingehenden Anfragen nach einer "nanziel-

len Projektförderung prüfen und beurteilen können. Die 

meisten Stiftungen setzen inzwischen voraus, dass ein po-

ausführlich mit Satzung, Programmatik und Leitlinien der 

Stiftung auseinandergesetzt hat – viele Stiftungen haben 

ihre inhaltlich-programmatischen Grundlagen deshalb auf 

-

lerlei Hilfreiches zu "nden, zum Beispiel Berichte aus der 

Passen Projekt und Stiftungszweck zusammen, sollte der 

richtige Ansprechpartner für ein erstes Telefonat mit der 

Stiftung ist. Dieses Gespräch bietet die Möglichkeit, sich 

die Stiftungsplanungen anderseits auszutauschen. Denn 

es ist durchaus nicht so, dass Stiftungen nur darauf warten, 

-

-

suchen, dem Stiftungsmitarbeiter die drei grundlegend 

erforderlichen Elemente seiner Projektanfrage kurz vor-

zustellen: 1. Die Projektskizze, die auf ein bis zwei Seiten 

aufzeigt, wer, was, wann, wo, warum mit welchen Zielen 

-

plan, der erklärt, wie, wodurch und von wem alle anfallen-

den Ausgaben gedeckt werden sollen (Einnahmen, Eigen-

-

-

tungen oder sogar Sponsoren gut aufgestellt sein, wenn 

-

chenen Stiftung kommt. Dieses mehrgleisige Denken ist 

-

eigenen Satzung in die abschließende Entscheidung auch 
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Parameter ein�ießen lässt, wie die Budgetplanung und 

eigene thematische Schwerpunktsetzungen. Der poten-

richtig liegen, der Stiftungsvorstand aber sagt ihm aus an-

Umso wichtiger ist es deshalb, immer andere potenzielle 

Abschließend ist noch darauf hinzuweisen, dass der po-

-

darum, sich überzeugend zu überlegen, welche Stiftungen 

-

-

-

telempfänger gut beraten, im Sinne einer mittelfristigen 

-

-

leicht als Unterstützer gewinnen will. So haben die meis-

ten Stiftungen de"niert, in welchem Rhythmus sie einen 

Projektpartner fördern möchten, und nur die wenigsten 

-

derverp�ichtungen ein. Oder Stiftungen haben konkret 

de"niert, wie sie sich Aufteilung und Herkunft der aufzu-

bringenden "nanziellen Mittel vorstellen.

FAZIT

Wer nun denkt, dass seine Projektanfrage mit diesem Wis-

sen bei fast jeder Stiftung so gut wie bewilligt ist, liegt 

leider falsch. Entscheidend ist, dass jede Stiftung andere 

-

aufwendige Recherche lohnt sich also immer.

Wie formulieren die Satzungen der infrage kommenden 

-

schränkungen sind darin formuliert?

-

-

Wer ist mein konkreter Ansprechpartner in der ver-

meintlich passenden Stiftung, und kann ich zunächst 

informell-beratend mit diesem telefonieren oder mei-

eine erste Einschätzung?

-

vollständig und überzeugend einer oder mehreren 

Stiftungen vorzulegen?

Den idealen Antrag gibt es nicht. Aber es gibt einige Din-

ge, welche die Beantragung vereinfachen und die Aus-
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